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zuſammen. 

Lütjenburg, 31. Jan. Der Herzog Friedrich wurde auf der 
Reiſe nach Neudorf und auf der Rückfahrt nach Kiel an den Grenzen 
des Weichbildes von Magiſtrat, Stadtverordneten und berittenen Bür⸗ 
gern empfangen und hielt ſeinen Einzug in die Stadt unter Glocken⸗ 
geläut und großem Jubel der ganzen Bevölkerung. 


Preußen. 

Berlin, 1. Febr. Amtliches.] Der Rechtsanwalt und Notar Ballu⸗ 
ſeck in Balken iſt in gleicher ee an das Kreisgericht zu Glaz 
mit Anweiſung ſeines Wohnſizes in Glaz verſetzt worden. Der bisherige 
Staatsanwalt Rocholl in Soeſt iſt vom 1. April d. J. ab zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem 1 in Hamm und ue zum Notar im De⸗ 
partement deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sam und mit 
der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt jeines bisherigen Titels „Staats: 
Anwalt“, fortan den Titel „Juſtizrath“ * führen. Der bisherige Kreisrich⸗ 
ter Gad in Sagan iſt zum Rechtsanwalt bei dem Stadtgericht in Breslau 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Bres⸗ 
lau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Breslau ernannt worden. 

Dem Ingenieur und Lehrer an dem koönigl. Sama 10 int Robert 
Rudolph Werner zu Berlin ift unter dem 29. Januar 1864 ein Patent 
auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Dampfturbine, ſoweit 
dieſelbe als neu und eigenthümlich erkannt iſt, auf fünf Jahre von jenem 
Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. f . 

Die Ziehung der 2. Klaſſe 129. königl. Flaſſen⸗Lotterie wird am 9. Fer 
bruar d. J., Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren 
Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe 


zügli aus der 1. Klaſſe bis zum 5. Februar d. 1 6 5 
ba Hut bes Anxechts eizulöſen. e 8 N 
Berlin, 1. 4 Seine Majeftät der König haben allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Wirkl. Legationsrath Jordan, vortragenden Rath im Mini 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen Kom⸗ 
thurkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens 
zu ertheilen. (St. ⸗A.) 
Berlin, 31. Jan. [Se. Maj. der König!] empfingen geſtern 
im Beiſein des Prinzen Auguſt v. Württemberg k. H., des Gouver⸗ 
neurs, Generals der Infanterie v. Schack, und des Commandanten, 
Gen.⸗Lieuts. v. Alvensleben J., die militäriſchen Meldungen des Gen. 
Lieuts. und Gen.⸗Adj. v. Kleiſt, Gouverneurs von Köln, des Gen. 
Lieuts. v. d. Mülbe, des Gen.⸗Majors Grafen v. d. Goltz, der Ober⸗ 
ſten v. Bentheim, v. Wrangel, der Oberſt⸗Lieuts. v. Kerſſenbroigk, 
Chauvin, der Majors v. Haas, v. Sell, v. Einſiedel, des Hauptmanns 
Ribbentrop und der Diviſtons⸗ und Brigade⸗Adjutanten der mobilen 
Garde⸗Infanterie⸗Dioviſion. 
Nach den Meldungen nahmen Allerhöchſtdieſelben den Vortrag des 


Militär⸗ und des Civil⸗Cabinets, und nach einer Spazierfahrt den des 


Miniſterpräſidenten entgegen, und dinirten mit Ihrer Maj der Köni⸗ 
gin im kronprinzlichen Palais. Se. kgl. Hoh. der Kronprinz verab- 
ſchiedete Sich unmittelbar vor Höchſtſeiner Abreiſe nach Holſtein bei 
Ihren Majeftäten. a . Be 

Heute Morgen empfingen des Königs Majeftät die Gen.⸗Lieuts. und 
Gen.⸗Adjutanten Freihrn. v. Manteuffel und v. Alvensleben II., den 
Oberſten und Flügel⸗Adj. Frhrn. v. Lon und beſichtigten im Beiſein 
der Prinzen Karl und Adalbert und des Prinzen Auguſt von Würt⸗ 
temberg kk. HH. das 1. und 2. Bataillon des 8. Pommerſchen Inf. 
Regiments Nr. 61, welche, auf dem Marſche nach Spandau begriffen, 
geſtern hier einen Ruhetag gehabt hatten. Se. Maieftät ſahen dieſe 
Bataillone auf dem Platze vor dem kgl. Palais, auf welchem ſpäter 
Allerhöchſtdieſelben auch das 1. Bathillon des 3. Garde⸗Grenadier⸗ 

egiments Königin Eliſabet beſichtigten, das auf ſeinem Marſche nach 
Holſtein heute von Strausberg eintraf und morgen per Eiſenbahn weiter 
befördert werden wird. - 

Sodann begaben Se. Majeſtät Sich im Laufe des heutigen Tages 
zu drei verſchiedenenmalen nach dem hamburger Bahnhofe, um dort 
die nach Holſtein abrückenden Bataillone zu begrüßen und zwar: das 
J. Bataillon des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin, das 1. und 
das Füſilier⸗Bataillon des 3. Garde⸗Regiments zu Fuß. 

Allerhoͤchſtdieſelben empfingen Nachmittags den Miniſter⸗Präſidenten 
und den Miniſter v. Mühler und geruhten, im Beiſein der Letzteren, 
durch den Profeſſor Schievelbein deſſen Skizze zum Denkmale des Mi: 
niſters vom Stein Allerhöchſtſich vorſtellen zu laſſen. 8 

1. Febr. Se. Maj. der König beſichtigten heut auf dem hambur⸗ 
ger Bahnhof, und zwar um 9 Uhr das Füſilier⸗, um 3 Uhr das 2. 
Bataillon des 3. Garde⸗Grenadie⸗Regiments, um 5 Uhr das 2. Bat. 
4. Garde⸗Gren.⸗Regts., welche Bataillone unmittelbar darauf nach 
Schleswig abreiſten. Um 11 Uhr nahmen Se. Maj. die Vorträge 
des Civilkabinets entgegen, und empfingen vorher die Rapporte des 1. 
Garde⸗Regiments, der Gardes du Corps und der Garde-Artillerie-Bri⸗ 
gade. Um 1 Uhr begaben Sich Se. königl. Majeſtät zur Prinzeſſin 
Alexandrine königliche Hoheit, um die Glückwünſche zum heutigen Ge- 
burtstage abzuſtatten. re 

um 4 Uhr Vortrag des Minifterpräfidenten, und 76 Uhr Fami⸗ 


lien⸗Diner bei den königlichen Majeſtäten zu Ehren der Prinzeſſin f 


Alexandrine. 


a 
[Ihre Majeſtät die Königin] war durch Unpäßlichkeit verhin⸗ 


dert, in der 5. Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend zu 
ſein, wohnte aber geſtern dem Gottesdienſte in der Marienkirche bei. 
— Die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin trifft heut 
auf der Durchreiſe nach Altenburg am königl. Hoflager ein. 

[Der General-⸗Adjutant Sr. Mal. des Königs, Frhr. v. 
Manteuffel] ift geſtern Abend mit dem hamburger Bahnzuge in 
Folge einer beſonderen Miffion Sr. Maj. des Königs in das Haupt: 
quartier Sr. k. H. des Prinzen Friedrich Karl abgegangen. In der 
Begleitung des General⸗Lieutenants v. Manteuffel befindet ſich der 
Rittmeiſter v. Albedyll. 75 

[Die Zolleonferenzen.] Aus München ſchreibt man dem 
„Nürnb. C.“: Baierns Bevollmächtigter bei der General⸗Zollconferenz 
in Berlin, der Mummiſterialrath v. Meixner, wird nächſten Montag wieder 
abreiſen, da am 4. Februar die Verhandlungen der Conferenz wieder 
aufgenommen werden. Herr v. Meixner hat neue und umfaſſende 


Juſtructionen empfangen, und man glaubt hier, einem befriedigenden 


Reſultat der Conferenz in nächſter Zeit entgegenſehen zu dürfen. 
Köln, 31. Jan. [Die Conſervativen aus dem Rhein⸗ 


teslan 


Blerteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
2 Thir N Inſertlonsgebühr für den Raum einer 


find nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplanes unter e der ber’ 


( 


Deutfhbland. 

Kaſſel, 29. Jan. [Miniſter v. Stiern berg.] Dem Ver⸗ 
nehmen nach reiſte heut Früh der Staatsrath v. Stiernberg von hier 
nach Berlin. 

Aus Thüringen, 29. Jan. [Struve nicht Conſul.] Dem 
aus Nordamerika in Folge der badiſchen Amneſtie zurückgekehrten und 


in Koburg gegenwärtig ſich aufhaltenden Guſtav Struve waren von 


der Regierung in Waſhington die Functionen eines Conſuls der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika für Thüringen übertragen worden. 
Die Regierung in Meiningen verweigerte aber dem neuen Conſul das 
Exequatur, mehrere andere thüringiſche Miniſterien traten dieſer Weige⸗ 
rung bei, und fo hat ſich das Staats⸗Departemént in Waſhington — 
wie ſich aus einer desfallſigen Bekanntmachung ergiebt — veranlaßt 
geſehen, durch Decret vom 31. Dezember v. J. die Conſulatsfunclio⸗ 
nen dem Struve wieder abzunehmen und einer anderen Perſönlichkeit 
zu übertragen. 

Schwerin (Meckl.), 29. Jan. [Verbote.] Das großherz. Mini: 
ſterium wird nicht nur gegen die Schleswig⸗Holſtein⸗Sammlungen, ſondern 
auch gegen die Theilnehmer am Nationalverein mit Strafbeſtimmungen 
vorgehen. Vorläufig iſt den Poſtbehörden von dem Miniſterium des In⸗ 
nern aufgegeben, die Wochenſchrift des Vereins nicht ferner zu debitiren. 


Zur Compenſation gegen dieſe Maßregel foll den Handwerkern das. 


Wandern nach der Schweiz, das im Jahre 1852 verboten wurde, 
wieder geſtattet ſein. ; 


In Sachen Echleswig-Holfteine. 

Kiel, 31. Jan. [Militäriſches Leben. — Corpsbefehl.] 
Geſtern ging es hier äußerſt lebendig her. Am Freitag Abend um 10 
Uhr trafen die preußiſchen Prinzen Friedrich Karl und Albrecht Sohn 
in Begleitung des Diviſions-Commandeurs Generallieutenant v. Mann⸗ 
ſtein von Plön ein, und nahmen Quartier auf dem Schloſſe. Sie 
fuhren indeß geſtern Früh durch die wieder im Fahnenſchmucke ſich 
zeigende Stadt in das Hauptquartier des Marſchall Wrangel nach 
Bordesholm, von wo fie geſtern Nachmittag zurückkehrten. Morgen 
werden hier auch Marſchall Wrangel und der Kronprinz von Preußen 
erwartet. Im Laufe des geſtrigen Tages rückte hier das 35. (bran⸗ 
denburger) Regiment ein; heute wird, da die ganze Diviſion in und 
bei Kiel concentrirt werden ſoll, noch eine bedeutende Truppenſtärke 
die Angabe differirt von 3 — 7 Bataillonen) erwartet, daß man be⸗ 
reits die Tanzlokale, Schulhäuſer ꝛc. zur Unterbringung derſelben in 
Ausſicht genommen hat. Da ſeit geſtern die Natural⸗Verpflegung ein⸗ 
getreten iſt, war der Verkehr von Abtheilungen der verſchiedenen 
Truppengattungen aus der Umgegend, welche aus den Magazinen 
Vorräthe holten, ein ſehr großer. Die ſeit Montag hier befindliche 
Batterie wird heut von hier abgehen, weil die Räumlichkeiten, welche 
die Stadt für Pferde hat, beſchränkt ſind und die Zahl der Pferde, 
welche ſchon dig einzelnen Bataillone haben, durch die Pferde der verſchiedenen 
fürſtlichen Perſonen und der Stäbe bedeutend vergrößert wird. Man 
richtet deshalb in Eile alle irgend zur Unterbringung von Pferden dien⸗ 
liche Räume ein. Der Kronprinz von Preußen und Marſchall Wrangel 
werden auf dem Schloſſe wohnen. Im Hauptquartier Wrangel's be⸗ 
findet oder befand ſich vor einigen Tagen der Prinz Wilhelm von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, Bruder König Chriftian IX. Der Prinz 
ift bekanntlich Chef des öͤſterreichiſchen Regiments „Holſtein.“ Herzog 
Friedrich reiſte geſtern um 9 Uhr nach Neudorf zu Herrn von Buch⸗ 
waldt, (Oberſtlieutenant der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee). 
Die Beziehung, welche man dieſer Reife zu der Anweſenheit der preu⸗ 
ßiſchen Prinzen unterlegen wollte, werden dadurch wegfällig, daß der 
Herzog zu heute zurückkehren will. (Iſt bereits zurückgekehrt.) Leider 
war dieſe Reiſe ſchon beſtimmt, als ſich die Maſſendeputation der hol⸗ 
ſteiniſchen Lehrer melden ließ. Daher konnte der Herzog nur diejenigen 
Lehrer, etwa 40 bis 50, welche bereits am Freitag Abend eingetroffen 
waren, geſtern um 8 Uhr empfangen. Er hatte indeß den Geh. 
Staatsrath Franke beauftragt, ihn bei der aus etwa 200 Perſonen 
beſtehenden großen Deputation zu vertreten, die um 2 Uhr nach dem 
Hauſe des Herzogs zog und eine Adreſſe überreichte. — Dieſen Zeilen 
ſchließe ich den am 28. d. M. vom Prinzen Friedrich Karl erlaſſenen 
Armeebefehl an. Derſelbe lautet: 

Corpsbefehl. 
u Plön, den 28. Januar 1864. 
„Soldaten meines Corps. 

„Als der König mir das Commando über euch anvertraute, befahl Er 
mir, in Seinem Namen es euch auszuſprechen, wie Er erwarte, daß ihr 
unter allen Umſtänden eure Schuldigleit thun würdet. 

„Wenn ihr auf dem Marſche hierher fremde Städte und Dörfer betratet, 
haben die Bewohner, die euch nicht kannten, euch gefürchtet, aber eure gewin⸗ 
nende Beſcheidenheit und Freundlichkeit verſchaffte euch nicht nur gute Ber 
wirthung, ſondern ließ euch auch als Freunde von da ſcheiden, wo ihr als 
unwillkommene Gäſte eben hingekommen waret, dies iſt die Art, wie man 
dem preußiſchen Namen Ehre macht. Betragt euch immer und auch in dem⸗ 
jenigen Lande ſo, das wir befreien werden. Die preußiſche Waffenehre 
— laßt es euch geſagt fein — beſteht darin, zu ſiegen — aber dem Beſteg⸗ 
ten, wie einem Bruder, zu verzeihen. Das iſt chriſtlich, und ein guter Chriſt 
kann kein ſchlechter Soldat fein. Der preußiſche Name hat bei den Dänen 
. guten Klang. — Schön iſt es, wenn ſelbſt unſere Feinde uns 

„Soldaten! in wenig Tagen wird es ſich zeigen, ob Krieg, ob Friede ift. 

„Sollte der zweite däniſche Krieg beginnen, fo werden wir auf verſchanzte 
Stellungen, auf breite Mafjer- — oder Eis⸗ — Flächen ſtoßen. Aber nur 
um ſo herrlicher wird ſich eure Unerſchrockenheit und euer Eifer zeigen. Wir 
werden jedes Hinderniß zu überwinden wiſſen, und keines wird uns länger 
aufhalten, als ſich gebührt. Jene Hinderniſſe, bergen fie nicht denſelben Feind, 
der es gewohnt iſt, vor — Regimentern zu fliehen? Wohlan denn! 
Suchen wir dieſen Feind auf! widerſetzen wir uns ſeinem Rückzuge! zer⸗ 
ſtreuen wir ſeine Reihen! Nach dieſen Erfolgen werdet ihr den Feind nicht 
zu Athem kommen laſſen und ihn raſtlos verfolgen, um ihn zu vernichten, 
ehe er auf ſeine Inſeln entweicht. Ihr werdet daher einige ſtarke Märſche 
Beier aber hernach die wohlverdiente Ruhe und ne Quartiere, Ehre und 

elohnungen und das gute Gewiſſen erfüllter Schuldigkeit. 

„Seit 50 Jahren zum erſteumale wird Oeſterreich an unſerer Seite käm⸗ 
pfen. Erneuern wir die alte Waffenbrüderſchaft! Welch' edler Wettſtreit ſteht 
uns alſo bevor? Wie werden aber auch in unſeren Reihen die Männer von 
Brandenburg und die 3 von Weſtfalen um den Preis der Tapferkeit 
r 8 ; 
anche — ich kenne euch, und ihr kennt mich, und dies iſt 
a raten! wir kennen uns zwar ei nicht, aber um fo befier 
vielleicht, denn keine ſchönere Gelegenheit, euch ſchnell kennen und ſchägen zu 
lernen, lann uns werden. Folgen wir doch Alle derſelben ſchwarz⸗weißen 
Fahne, gehorchen wir doch Ale demſelben Könige, der uns geſagt hat, Er 


„ 


tu 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monrag i 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


baue darauf, daß wir unter allen Umſtänden unſere Schuldigkeit thun wür⸗ 
den. — Mit, Gottes Hilfe werden wir fie thun! 
Es lebe der König — hurrah! 


Der com. General 
(gez.) Friedrich Carl, Prinz v. Preußen.“ 

[Die Aufforderung], welche Feldmarſchall v. Wrangel an den 
Oberbefehlshaber der däniſchen Armee wegen Räumung des Herzog⸗ 
thums Schleswig gerichtet hat, iſt am 30. durch einen preußiſcht 
Offizier dem däniſchen General v. Meza abgegeben worden. ir 
hören, daß dieſe Aufforderung die Notification enthielt, daß der General⸗ 
Feldmarſchall den Auftrag habe, Schleswig zu beſetzen und die Ver⸗ 
waltung daſelbſt zu übernehmen, da Dänemark ſich geweigert habe, 
die Novemberfaſſung zurückzunehmen. Eine Rückantwort war noch 
nicht erfolgt und haben die preußiſchen Truppen heut (Montag) Früh 
5 Uhr die Eider paſſirt. E 

Bordesholm, 29. Jan. 
quartier.] Die „Kreuzzeitung“ bringt folgende Privat⸗Correſpondenz: 
Ein Umſchlag der Temperatur iſt erfolgt und die Fenſterſcheiben zeigten 
heut Morgen in Hamburg die ſchönſten Eisblumen, ſo daß ich eilends 
meinen ſchon zur Abreiſe gepackten Koffer wieder öffnete und mich in 
die Pelze hüllte, die ich ſchon vergeblich mitgenommen zu haben glaubte, 
Dann in aller Eile den Kaffee genommen und flugs zum Bahnhofe, 
da ich eine günſtige Gelegenheit erſpähen mußte, mich in dem Extra⸗ 
zuge, der das Hauptquartier aufnehmen ſollte, einzuſchmuggeln. Es 
it ſchlimm, wenn man nicht auf dem Rechtsboden eines bezahlten 
Fahrbillets die Mitreiſe beanſpruchen kann, und noch ſchlimmer, wenn 
man ſich als Correſpondent in ein Hauptquartier begeben muß, ohne 
auch nur einen Verwandten zu haben, der zum Tragen einer Uniform 
berechtigt iſt. Mit Hilfe einiger Schlauheit und Dickfelligkeit gelang 
es mir, mir einen Platz zur Mitfahrt zu ſichern. 
dem Bahnhofe, welch' Getümmel! Das ganze Hauptquartier mit 
allen feinen hoͤchſten, hohen und niederen Perſonen, mit allen ſeinen 
Pferden und Wagen, mit einer ganzen Compagnie Stabswache, Feld⸗ 
poft, Kriegscommiſſariat ꝛc. 2e. Vor dem Bahnhofe die öſterreichiſche 
Batterie der Brigade Thomas nebſt einigen Colonnen, die gleich nach⸗ 
her befördert werden ſollten. Ein prächtiges kriegeriſches Bild. Und 
doch, wie ruhig und ordentlich ging Alles zu! Jeder hatte ſein 


beſtimmtes Amt, ſeinen beſtimmten Platz Der Eine verlud die Pferde, 


[Eine Reife mit dem Haupt: 


Aber auf und vor 


der Andere die Wagen, ein Dritter die Menſchen, und fo war in wun⸗ 


derbarer Schnelligkeit Alles geordnet, Alles am Platze. Alſo vorwärts! 
— Nicht weit vor Elmenhorſt hielt plötzlich der Zun. Was giebts? 
„Ein Soldat iſt hinausgefallen“, ertönte es als Antwort. Schnell 
öffneten ſich alle Thüren, um zu Hilfe zu eilen, wenn Hilfe noch mög: 


lich. Leider vergeblich ertönte der Ruf nach einem Doctor; das Haupt⸗ . 


Quartier iſt noch auf Geſundheit berechnet, und erſt in einigen Tagen 
wird ein General-Arzt für die Armee erwartet. Aber der Zug durfte 
nicht auf der eingleiſigen Bahn halten bleiben; ein anderer Zug wurde 
erwartet. So mußte Alles ſchnell wieder einſteigen, und nur zwei 


Sanitätsmannſchaften der öſterreichiſchen Campagne⸗Stabswache — zu 


preußiſch „Lazareth⸗Gehilfen“ genannt — wurden zurückgeſchickt, um 


dem verunglückten Unvorſichtigen Hilfe zu bringen und ihn weiter zu 


befördern. In Neumünſter wurde dann erzählt, der Betreffende 
ſei aus der unvorſichtig geöffneten Thür des Pferdewagens im 
Fahren ſo glücklich herausgefallen, daß er unbeſchädigt gleich wieder 
aufgeſprungen und nun, nachlaufend, verſucht habe, wieder in ſeinen 


Wagen einzuſteigen. Bei dieſer Gelegenheit ſei er wieder zurückgefallen 1 


und der Zug über ſeine beiden Beine gegangen. Wie weit dieſe traurigen 
Folgen der Unvorſichtigkeit wahr, wird man erſt Morgen erfahren. — Auf 
der Tour bis Neumünſter hatten wir in den Ortſchaften, durch welche 
uns die Eiſenbahn führte, nur ſächſiſche und hannoverſche Truppen ger 
ſehen. Erſt in Neumünſter ſah ich die erſten weißen Binden um den 
Arm wieder, und zwar um die kräftigen Arme öfterreichiicher Artilleri⸗ 
ſten. Eine ſchöne Waffe mit vortreffichem Material, wie es mir ſchon 
bei dem Durchmarſch durch Hamburg aufgefallen war. Neumünſter, 


hörte ich in der Eile, ſei ſchon ganz mit Truppen und Magazinen 
Die nächſte Station, Eiderſtädt, war das Ziel unſerer 
Eiſenbahnfahrt; von hier nur noch ein Marſch von 7 Meile bis Bor- 

Die Quartiermacher erwarteten das Hauptquartier auf dm 


vollgepfropft. 


desholm. 
Bahnhofe; nur für mich, wußte ich, war kein Billet zu erwarten; 
aber darauf war ich ja gefaßt. Alſo ein Paar moraliſche Sporen = 
ein Wagen ift nicht zu bekommen — und zu Fuß nach Bordesholm; 
meine wenigen Sachen blieben bis auf Weiteres auf dem Bahnhofe. 


Glücklicherweiſe war der Weg bis Bordesholm wirklich nur kurz. 


Eiderſtädt, das kleine Dorf, das ich bis dabin paffirte, iſt ſchon ganz 


überfüllt von der Schwadron der Stabswache; alfo weiter nach Bor⸗ 
desholm. Ein hübſches, reinliches Dorf; das freundliche Schild eines 


Kruges winkt mir entgegen. Schnell inflallirte ich mich in der Wirths⸗ 
ſtube und erwirkte mir eine Lagerſtätte für die Nacht und ſchreibe 


Ihnen von hier meinen Bericht, den ich ſchnell beenden muß, da das 25 


Zimmer ſich bereits zu einem Feldlager umgeſtaltet. — Der Feldmar⸗ 


ſchall Frhr. v. Wrangel iſt mit dem größten Theile ſeines Stabes, 
ebenſo wie der Prinz Albrecht k. H. auf dem Amte untergebracht; den 
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Beſitzer deſſelben, Graf Reventlow, verweilt in Kopenhagen, und ſo 
ſteht ſein ganzes, wie es heißt, ſehr comfortable eingerichtetes Haus 
leer und zur Dispofition des Hauptquartiers. Der übrige, nicht ganz 
unbedeutende Reſt des Hauptquartiers iſt in dem Dorfe unterge Mi t. 

Kopenhagen, 28. Jan. [Marine.] In der letzten Zeit 
hat in den hieſigen Marinewerften eine große 
Die Zahl der Arbeiter und der Arbeitsſtunden iſt vermehrt worden und 
ſelbſt am Sonntage wird zuweilen zearbeitet. Es wird beſonders ge: 
arbeitet an der Ausrüſtung der größeren Schiffe, z. B. der großen 
Dampfſchooner „Diana“ und „Holger Danske“ ſo wie an der Panzer⸗ 
corvette „Danebrog“. Ein größeres bereits fertiges Panzerſchiff iſt in 


Thätigkeit geherrſcht. 


England vom Orlogskapitän Suenſon angekauft. Mehrere Schiffe 


mit Kriegsmaterial und Lagerbedürfniſſen ſind von England ange⸗ 
kommen, darunter, wie es heißt, 40,000 wollene Decken. (Fl. 3) 


Sch wei z. 

Bern, 29. Jau. [Der franzöſiſche Com miſſarius! hat 

Lugano verlaſſen, um ſich nach Italien zu begeben. Vor ſeiner Ab⸗ 

reiſe hat er ſeine Zufriedenheit mit Allem, was in der Angelegenheit, 

welche den Gegenſtand ſeiner Miſſion bilde, gethan worden fei, aus⸗ 
geſprochen. a > 

Frankreich. 


* Paris, 30. Jan. [Die Anleihe] Der „Moniteur“ ver⸗ 
Öffentlicht den Bericht über die Erfolge der 


Anleihe von 300 Mill. 


bat.“ 
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ö . denten, Herrn van den Peereboom, und ſagte ihm lächelnd: 


Er ihren hohen und höͤchſten Anverwandten und nährt lebhaft in ihrem 
Herzen das Vermächtniß ihres edeln deutſchen Gemahls. 


London, 30. Jan. 
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Es ergiebt ſich daraus, daß 542,061 a n, a 134,015 


in Paris wohnen, für 219,321,536 Fr. te unterzeichnet haben. 
Die Unterzeſchnungen 90 6 Fr. Rente, welche keinen! 


ichnun von ( Rente Abzug erleiden, 
erheben ſich auf 2,409,366 Fr. Rente. Die Unterzeichnungen von 10 
bis 120 Fr. Rente werden einen Anſpruch auf 6 Fr. Rente haben, 
die übrigen Unterzeichner erhalten für jede unterzeichneten 100 Fr. 
Rente 5 Fr. 21 Cent Rente. — Der „Moniteur“ ſagt, die Hilfs⸗ 
mittel, welche die Anleihe dem Staatsſchatze verſchafft habe, ſeien mehr 
als hinreichend, um die Dienſte zu ſichern. Sie erlaubten, von dem 
heutigen Tage an die Ermächtigung, die noch nicht verfallenen Ter⸗ 
mine der Anleihe im Voraus zu bezahlen, aufzuheben. Das Beſtre⸗ 
ben des Landes, dieſem Aufrufe zu entſprechen, ſei ein neuer Beweis 
des Vertrauens in die Regierung des Kaiſers und der Sicherheit, welche 
der Credit des Landes Allen einflößt. — Der „Moniteur“ ſagt noch, 
es ſei unwahr, daß die franzöſiſche Bank mit der wiener Nationalbank 
wegen eines Darlehns von 50 Millionen in baarem Gelde in Unter⸗ 
handlung ſtehe. 

[Ein Vertheidiger Schleswig⸗Holſteins.] Aus der letzten 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers iſt noch die Rede des Barons 
Geiger, der, wie auch ſein Name ſagt, ſeinem Urſprunge nach ein 
Deutſcher iſt, fonft aber zur Majorität gehört, nachzutragen. Derſelbe 
ſprach ſich nämlich gegen Dänemark und zu Gunſten Schleswig⸗Hol⸗ 

ſteins aus und gab zuerſt einen geſchichtlichen Ueberblick, der für eine 
franzöſiſche Kammer viel, für Deutſche natürlich aber wenig Neues 
enthält, und ſagt darin: 

„Der deutſche Bund iſt dem Vertrage von London fremd, und heute pro⸗ 
teſtirt ganz Deutſchland gegen die Auslegung, die man ihm in Kopenhagen 
geben will, und verlangt, daß der Herzog von Auguſtenburg als Sou⸗ 
verain der Herzogthümer anerkannt werde. Völker und Regierungen find 
einig, ungeachtet die Cabinette von Preußen und Oeſterreich den Vertrag 
von London nicht desavouiren möchten. Wenn die Großmächte unter dem 
Vorwande des europäiſchen Gleichgewichts die legitimen Rechte des Herzogs 
von Schleswig⸗Holſtein vernichten können, ſo haben die kleinen deutlichen 
Staaten keine Garantie mehr für ihre Zukunft. Wir ſehen übrigens die 
deutſche Nation empört darüber, daß man fortwährend Opfer von ihr ver⸗ 
langt, die gegen ihre Intereſſen und auf den verſchiedenſten Principen begrün⸗ 
— st find, ... Was bei uns heilig ift, was jeder Franzoſe mit feinem legten 
Blutstropfen vertheidigen würde, haben die Deutſchen ebenfalls das Recht, 
zu wollen. Dies iſt die Achtung vor ihrer Integrität und ihrer Natio⸗ 
nalität. Das franzoͤſiſche Intereſſe iſt dieſem Gefühle nicht entgegengeſetzt. 
Rußland und England haben in dieſer Frage ein beſonderes Intereſſe, 
aber es wäre eine ſchlechte Politik, wenn Frankreich daſſelbe unkerſtützen 
wollte. Thun wir das, jo handeln wir gegen das Nationalitäts⸗Prinzip. 
Um dieſem Conflicte ein Ende zu machen, könnte man einen Theil von Nord⸗ 
Schleswig an Dänemark abtreten. Es iſt daher zu bedauern, daß der Con⸗ 

greß nicht reg iſt. Frankreich hat von dieſen Eventualitäten 
nichts zu fürchten. enn Dänemark darauf reducirt iſt, ſich mit einem gro⸗ 
andinaviſchen Reiche zu verſchmelzen, ſo wird dieſer neue Thron einem 
ommen Bernadotte's zufallen, und es wäre ohne a beſſer, wenn 
der Schlüſſel der Oſtſee id in feinen Händen befände, als in denen von 

England oder Rußland. Wir müſſen uns übrigens hüten, die ſo aufgeklärte, 

fo kluge, fo liberale deutſche Nation zu verletzen, die dereinſt im Intereſſe 

des Ruhmes und des Fortſchrittes der Civiliſation unſer getreueſter Bundes⸗ 
genoſſe werden kann.“ 

Belg 


Brüſſel, 29. Jan. 
Die klerikale Partei hat heute Morgen einen Kriegsrath abgehalten. 


i e n. 


denklichkeiten befiegt und müßten wir uns mithin auf die baldige Con⸗ 
ſtituirung eines ultramontanen Miniſteriums mit obligater Auflöſung 
der beiden Kammern gefaßt machen. Folgende proviſoriſche Miniſter⸗ 
liſte wurde von der katholiſchen Verſammlung entworfen: Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten und Chef des Cabinets: Graf de Theux; 
Miniſter des Innern: Herr Deschamps; Juſtizminiſter: Graf d'Ane⸗ 
than; Finanzminiſter: Herr de Nayer; Bautenminiſter: Herr H. Du⸗ 
mortier, und Krieggmmifter: Major Brialmont. Ein Umſtand, der 
weſentlich dazu beigetragen haben ſoll, die Katholiken zum Aufgeben 
ihrer abwartenden Stellung zu zwingen, ſollen die gravirenden Um⸗ 
ſtände fein, welche die parlamentariſche Wahlunterſuchungscommiſſton 
in der beanſtandeten Wahl des klerikalen Deputirten van Hoorde zu 
Baſtogne zu Tage gefördert hat. Man will um jeden Preis durch Auflöſung 
der Kammern der Veröffentlichung jener Unterſuchungsacten vorbeugen. 
— Den deutſchen Leſer dürfte folgender Zwiſchenfall intereſſiren, für 
deſſen Wahrheit wir bürgen. Auf einem Hofball näherte ſich 
nämlich der preußiſche Geſandte, Herr v. Savigny, dem 1 
„Nun, 
Herr Präſident, die belgiſche Kammer und die preußiſche Kammer ha⸗ 
ben jetzt ein und daſſelbe Schickſal.“ — „Um Vergebung“, erwiderte 
Herr van den Peereboom, „mit dem Unterſchiede, daß wir uns den 
Abſchied ſelbſt genommen, den man der preußiſchen Kammer gegeben 
Die preuß. Excellenz, welche für Herrn v. Bitzmarck ſchwärmt, 


blieb hiernach die Antwort ſchuldig. (Fr. J.) 


N Großbritannien 

London, 29. Jan. [Neuer Vermittelungsverſuch. — 
Königin Victoria.] Unſere Regierung bat ſich durch die Weige⸗ 
rung Oeſterreichs und Preußens nicht abſchrecken laſſen und in der 
däniſchen Frage einen zweiten Vermittelungsvorſchlag gemacht. Dieſer 
nimmt, wie ich höre, die Idee einer Conferenz wieder auf. Die Kö⸗ 
nigin, welche bekanntlich ſeit dem Tode des Prinz⸗Gemahl von den 
Geſchäften ganz fern geblieben war, hat, durch die in- der däniſchen 
Angelegenheit engagirten Familien⸗Intereſſen, angetrieben, ſeit Kurzem 
den thätigſten Antheil an der Politik genommen. Ihre Majeſtät unter⸗ 
hält einen lebhaften Briefwechſel über den deutſch⸗däniſchen Streit mit 


Die Königin 
hat in ihrer jungen Schwiegertochter aber eine Leidenſchaftlichkeit kennen 
gelernt, die ſie nur bei ſüdlichen Naturen e ſchien und die 

ihr das Vermittelungswerk ſehr erſchwert. Man ſcheint hier auf die 
Annahme des neuen Vorſchlages in Wien und in Berlin wenig Hoff⸗ 
nung zu ſetzen. 


— 2 mittag zu ſich und auf heute iſt abermals ein Cabinetsrath angeſagt. 


Osmaniſches Reich 

Bukareſt, 21. Jan. [Verhältniß zu Polen.] Heute wurde 
in der hieſigen katholiſchen Kirche der Jahrestag des polniſchen Auf: 
ſtandes durch einen feierlichen Trauergottesdienſt mit großer Feſtlichkeit 
begangen. Oeffentliche Plakate und Aufrufe in den Journalen hatten 
zur Theilnahme eingeladen, und ſo war denn heute die Kirche gedrängt 
voll. Die geſetzgebende Kammer war durch die hervorragendſten ihrer 
Abgeordneten und ihre zwei Präsidenten Fürſt Johann Ghika und Ex⸗ 
miniſter Panu, die Stadt Bukareſt durch ihren Oberbürgermeiſter, 
Handel und Induſtrie durch ihre Genoſſenſchaftsvorſtände, und darun⸗ 
ter den Präſidenten aller Genoſſenſchaftsvorſtände, H. C. A. Roſetti, 
die Univerfität durch ihre Profeſſoren vertreten u. ſ. f., kurz es fehlte 
kein Stand, keine Klaſſe, kein Geſchlecht und kein Alter der Bevölke⸗ 
rung. Gleichzeitig find Geldſammlungen für Polen eröffnet und wurde 
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[Zur Miniſterkriſis. — Anecdote][g 


Sind wir gut unterrichtet, fo hat das Drängen der Biſchöfe alle Be⸗ſch 
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1 Frau Maria Rosetti ein diesbezüglicher ergreifender Erlaß J 


Berlin, 1. ge Das mm tfoläte Einrüden der dente 
die romäniſchen Frauen“ erlaſſen. 5 


lie 
Während ich dies ſchreibe, eilt der ruſſiſche Generalconfſul Baron 
Offenberg zu Wagen zum Minifter des Aeußern, und eine ſchreiende 
und johlende Volksmenge folgt ihm, weil ſich allgemein im zahlreichen 
iu raßen und Plätzen verſammelten Publikum, das aus der katho⸗ 
liſchen Kirche vom Trauergottesdienſte kam, die Meinung verbreitete, 
der ruſſiſche Conſul wolle gegen die Abhaltung dieſes Gottesdienſtes 
Proteſt einlegen, und die Verhaftung aller der fordern, welche den Got: 
tesdienſt veranlaßt oder auch nur an demſelben theilgenommen haben. 
Sollte ſich der ruſſiſche Functionär zu ſolchen abenteuerlichen Zumu⸗ 
thungen in der Wirklichkeit verſteigen, ſo wird ihm die hieſige fürſtliche 
Regierung kaum Folge leiſten, wiewohl doch das maſſenhafte Hinein⸗ 
ſtrömen der hieſigen Bevölkerung in die katholiſche Kirche großentheils 
auch eine Demonſtration iſt gegen die Regierung und ihr bekanntes 
Verhalten gegen die Polen unter Milkowski und in der Affaire bei 
Konſtangalia. 


das Geſchäft in den öſterreichiſchen A 


in guten 1 bei zum Theil nachgebender Ri ne 
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um K. geſucht, das 
erer Ausdehnung. » 


Berliner Börse vem 1. Februar 1864, 


Fonds- und Geld-Oonrse, Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
Dividende pro 1831 188 C. 


= u. H. 3.) 


Telegraphiſche Depe ſchen. 


Wien, 1. Februar, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ "at , h 8 13% be. kacken Haste 0 Shi? d 
ſchreibt: Die Nachricht von der bevorſtehenden Abſendung dito ER be. Amsterd.Rottd. | Bye -6 1 ba. 
weiterer öſterreichiſcher Truppen nach Holitein, find wir er: as 1850 55 — 1 1 sah 14 Re 
mächtigt, für durchaus unbegründet zu erklären. (Wolffs T. B.) a > re Berlio-Hambarg | 6 6 20 [118 br. 

Kiel, 1. Febr. (Abends.) Heute Mittags kam vor Eckern⸗ dt a ane .“ erh Seiten | al? ala [127 br dp 
förde die preußiſche Artillerie mit zwei däniſchen Kanonen: C A. 4850 % lle a 
booten in Kampf. Die Boote erhielten neun Kugeln und ent: Berliner Bed Obl. 1} La, Cöln Minden... 6 2% 4441165 be. 

” ur- : u 
fernten ſich ſchleunigſt. Die Preußen nahmen Eckernförde (Pommersche. . %%% ba Alte 86 e a 40 
nach kurzem Kampfe. Abends hatten die Preußen ſchon die Se 34,106 dm en e Te een 
Höhen jenſeits der Stadt beſetzt. (Wolff's T. B.) 8 33 — 92 5 Aas eee. 29 5 ⁰̊ ̃ —— — 
3 En esische ...... = 

Herzog Friedrich iſt enthuſiaſtiſch vom Volke in Gottorf 2 Kur. u. Neumärk | 40 % ba gib. Wilkeußz 34 la 06 dx. 
und Eckernförde proclamirt worden. esst... eg . Mecklenburger. | 24] 20a hate 

Die Geſandten von Preußen und Defterreich find aus Kos | © Preussische......|4 5 br. Neisse-Brieger .. 30% 40/1 (is br. 
penhagen in Kiel eingetroffen und weiter gereiſt. 5 Fee — 81 — Niederl Zeh 105 2 N K 

[Ang. 10 uhr 15 Min. Vorm. (Wolffs T. B.) ( Schlesleche . 4 ih B Nord., Fr-Wilh| 3 | e 163% & 624, ba. 

Louisd’or 110% P. I Oest.Bankn. 811% bz Oberschles. A. of 1 4 141 ba. 
Zoldkronen 9. 61, G.] Poln.Baukn. 85 ½ bz dito B. 10 301% B. 
dito G. 10% 140% 4 141 ba. 
o Fonds. Oestr. Fr. 8t.-B..| 6 — |5 104 4 103%, b 
ate Na Ad 5 14 Oest. südl. St-B.| SI | — |5 |136 bz. 
dito Nat. 1. 272 a be. Oppeln- Tarn. 21414 153% be. 
dito  Lott.-A.v.60.5 173%, 472½ 473 bz. Rheinische .....|5 |6 4 92 ba. 
dito Ster Pr.-Anl. 4 73 Bl. dito Stamm-Pr. 5 |6 4 104 B. 
dito b.-L...|— 1 br. a. B. Rhein-Nahebahn| 0 | — 4 a bz. 
Russ. Engl. Anl. 186215 88% 4 % da. || Rhr.Cr£.K.Gldb..) 344] 41413 8. 
a eee ee an 
eoln. Pfdbr. . A Bars ra RE BEE 


Danziger Bank 


ge * Sal ag 
osener . 
Be Magdeburger „ 8 ma 21% B. 
Braunschweiger | 4 | 4 |4 @. 
eimar „14.15 4 185 B. 
Gothaer „ 4% % 1 7% 6. 
W — 10 2 15 — * 
Hamb. Nordd. B. 86 4 B. 
Vereins-B.|5 3 64/4 B. 
dito 4 bz 
warzem Lama gefuttert und eine Haarkette nebſt goldener Kapſel; ! dito IV; — er 4 5 1 @. 
Kloſterſtraße 461. 3 weißleinene Tiſchtücher, 1 Dtzd. Servietten, eiue gezogene] Coe ed. (Win). — a |'2, |'9 Er 
‚Serbiette, gez. 12 9 weißleinene Handtücher, 3 derſelben M. M. gez., Niederschl. Märk. 1 2 
2 weiße Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, 3 weißleinene Betttücher, A. H. gez., 2 Manns⸗ dito Darmat.Credb.A.| 5 $h 1 8. 
hemden und 6 Frauenhemden, 3 derſelben mit P. S. und 3 mit A. H. gez.; — Maar Oreäb. 4 3 J * . 50 
Mehlgaſſe 29, ein Stück rüngeſtreiftes wollenes Kleiderzeug, ein van ß ls Niederschl. Zweigb. a 2 „ 8 2 1 EN B. * k. Ran 
lederne nn tiefeln, eine lederne Brieftaſche, enthaltend einen Confirmations. Tat G. er „ 0 ja % be gi 
ſchein, ein Militärgeſtellungs⸗Atteſt und verſchiedene andere Papiere; ſämmt⸗ En Oesterreich. „| 7% se 5 ia d 
liche Schriftſtücke auf den Namen Friedrich lautend, und 1 Thlr. 25 Sgr. . d C. u. ö. A ee 
baares Geld; Matthiasſtraße 17 ein blauer Tuchpaletot mit braunem Bar: | S to E. . . Disc.-Com.-Ant. Fi 15 4 un 
chent gefuttert und ein grauer Flauſchrock; am Oberſchl. Bahnhoſe 1, 2 meſ⸗ A —1 FT... . Berl. Hand.-Ges 5 ñ 94 B. 
ſingene Thürdrücker; einem hieſigen Maurergefellen während feines Werwei- Bert sum 8 b eee 
lens in einem Tanzlokale auf der Scheitnigerſtraße ein ſchwarzer Filzhut mit | Rhein. v. St. gar. ... Minerva 0 s % 6. 
ſchwarzer Borte beſezt im Werthe von? lr. Rhein-Nahe-B. gar... For v. Eisenbbdf! 5½ — 15 ah etw bz. 


Verloren wurden: Drei Geſindedienſtbücher, zwei derſelben lauten auf 
den Haushälter Joſeph Schüttler, das dritte auf den Haushälter Wilhelm 
Kopzog. (Pol.⸗Bl.) 
„„ [Jagd.] Für den Regierungsbezirk Oppeln iſt der Schluß der 
kleinen Jagd auf den 13. Februar Abends feſtgeſetzt worden. 
„Oppeln, 1. Febr. [Perſonalien.] Mit dem geſteigen 
Schnellzuge begab ſich Herr Ober⸗Regierungs⸗Rath Sack nach Breslau, 
um daſelbſt feinen neuen Wirkungskreis anzutreten. Herr Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. Eichhorn, welcher geſtern Abend gleich dem von Ber: 
lin heimkehrenden Regierungs⸗Präſtdenten Herrn Dr. v. Viebahn 
hier eintraf, wurde heute Vormittag durch den letzteren in einer Ple⸗ 
narſitzung des Regierungs⸗Collegii in fein hieſiges Amtsverhältniß ein⸗ 
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lr. Br., a 
Thlr. Br., Ir. Gld., Juni⸗Juli 144%, r. Br 
Aug. 198.5 Thlr. bez. — 255 


eizen vernachläſſigt. 


zuge nach Sosnowice an. Der neue Zollkammer⸗Director, ein Kur⸗ 
länder, machte ſich das Vergnügen, ſelbſt zu revidiren. Er ließ die 
Frauen in das Zimmer zweiter Klaſſe bringen und befahl denſelben 
in Gegenwart der anderen Beamten, ſich ihrer ſämmtlichen Kleider zu 
entledigen. Leider muß das Recht der Gewalt weichen. Eine Viertel⸗ 
ſtunde mußten die armen Frauen in dieſem Zuſtande verharren. Alle 
Zeugen waren darüber aufs tiefſte entrüſtet. — Wiederum find durch 
Verrath 370 Stück Gewehre in die Hände der Ruſſen gefallen. 
Das Reiſen nach Polen wird mit jedem Tage unangenehmer. Sämmt⸗ 
liche Nebenzollkammern im kaliſcher Departement ſind geſchloſſen worden, 
fo auch in Mondrezjow, wodurch die Stadt Myslowitz der letzten Nah⸗ 
rung beraubt worden. 

reslau, 29. Jan. erſonalien.] Capl. Emanuel Flei i 
Pe a ar 2 Ohlau. x Capl. Karl Sabn in 2 5 
ort als ſolcher nach Malkwiz. — Capl. Robert Pech in Habelſchwerdt als 


h ih b e 
olcher nach Freiburg. — Capl. Rob. Kleß in Freiburg als II. Capl. na 
nenn, — Capl. Erasmus Reniſch in Liebenthal als Curatus nac 


Roggen diſponible war genügend offerirt, do 
nur wenig Umſätze zu Stande kommen ließ. Für Termine ji 
liche Aenderung eingetreten, die Stimmung war ziemlich luſtlo 
ſich die Preiſe nach anfänglicher Feſtigkelt auß, 
I, eſt behauptet. Gekündigt 2000 Etnr, 
eſter. 


matt. Gek. 20,000 Quart. 5 


5° Kälte. Bei beſchränktem Umſatz Preiſe Be verändert. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


bei ind⸗ Thlr., feine 13 Thlr. bochſeine bis 14 Zblv., weiße ordinäre 10—12 lt 

eee Nene A Ba- Pe 10 a Wetter. mittle 13%-—-15% Thlr., feine 16% bis 7% Thlr. bochfeine 18—19 Tölt. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. | ratur. | Stärke. | Tbomotbee fehlt, 6—8 Thlr. pr. Cen ee 

nn ; . Kartoffeln pr. Sac a 150 Pfd Nette? Sgr. Men 1 11 Sgr. 
Breslau, 1. Febr. U Ab. 337.06 , ©. 2 Daun f Vor der Borſe. 

2. Febr. 6 U. Mrg.| 337.06 —6,2 S. 1. Heiter. Rohes MUbBL pr. Etr, loco und Februar 10% Tblr., Frühjahr 10% 

Tölr. — Spiritus pr. 100 Quart d 3) % Tralles loco 13% r., pr. 


2 . We 0 ö ) 8 . 5 . u . “ Bar} 1 
Breslau, 2. Febr. ee 14 8. 5 B. U.. 2 . 10 3 85 13%, Tbl., vr. Frübſahr 18% Tir. 


Verantwortlicher Redacteur: Or. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Fried uch in 


I 


Bis zum Schluſſe der Zeitung waren die telegraphiſchen Courſe 
und Börjen-Nachrichten nicht eingetroffen. 


ſich der Unterſchied zwiſchen pr. Caſſa und Ultimo⸗Ab a In aun 1 
eſiſche und Franzoſen 


lr. bez. Fa 
8 Hafer 2 
ebr. und Febr. ⸗ 

Thlr. bez., Mal Jun 23% Thlr. 


82. — Rune u RR. 5 a, der looo Ih . 15 lie be in 
Kattowitz, 1. Febr. ohheit der ru ld Ahl br, . und 5 4 - r. dez. und 

; ; y . r., März⸗April 14% Thlr. Br., lr. Gld. 
ten.] Am 27. v. M. kamen zwei warſchauer Frauen mit dem Abend 147 Ya e b 1 Tblt⸗ a Mat. rg 117 


07 Thlr. Id., uli⸗ 
Aug. 157% — 6 — e A 


hielten Inhaber feft auf ihre Forderungen, was den Handel einſchränkte und 

keine weſent⸗ 
uſtlos, doch haben 
vorgeſtrigem Standpunkte 
afer loco leblos. Termine 
NRüböt wurde heute von den Inhabern abermals feſter gehalten und 
o auch vereinzelt bezahlt; als zu Grunde liegenden Motiv moͤchte allein die 
etwas ſtärkere Kälte anzugeben ſein. Schluß ruhiger. In Spiritus war der 
Handel äußerſt beſchränkt, da bei matter Stimmung nur wenige Umſätze zu 
Stande kamen. Eine Preisveränderung iſt dadurch nicht eingetreten. Schinf 


Wetter: ſchöͤn. Thermometer Früb 


Notiz bel 


ullichau. — Kr.⸗Vicar Karl Dreock in Frankenſtein als Pfarr⸗Adm. nach. — Roggen feit, pr 81 Pfd. 37—39—41 Sgr, feinfte Sorte fiber Notiz 
ennersdorf. l bezahlt. — Gerſte wenig beachtet, pr. 70 Pfd. weiße 7 Sgr., gelbe 
Adjv. Franz Liebiſch in Plania als ſolcher nach Lubom, Kr. Ratibor. — | 30-32 Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Bio, 8 — Erbfen wenig 
Adjv. Ludwig Siegmund in Brzezinka als we nach Laband, Kr. Gleiwitz. beachtet. — Widen ſchwach umgeſetzt. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — 
— Aviv. Oscar Scholz in Allwüſſer als ſolcher nach Waldenburg — Hilfs⸗Schlaglein vernachläſſigt. — Oelſaaten ſchwach behauptet. — Naps⸗ 
lehrer Aug. Seifert in Waldenburg als Lehrer an die katholiſche Stadtpfarr⸗[kuchen wenig gefragt, 46—50 Sgr. pr. Cinr. 
Bus a n — Adjv. Adalbert Peter in Chroscina als III. Lehrer Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sf. 
nach Guttentag. 8 Wei ge 51 59 ee 
[Vermächtniſſe.] Der zu Silberberg verſtorbene Gaſtwirth Franz — ne 3 3 Wich vr Sat 50 p. Bratt ” 
Völkel hat der Ortsarmen⸗Kaſſe daſelbſt 50 Thlr. letztwillig zugewendet. — Roggen 37 3941 Schlag⸗Leinſaat. 150165188 
Der zu Breslau verſtorbene Klemptnermeiſter Franz Schweighöfer hat der] erte 30. 33. 37 Winter Raps. 172182 192 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt daſelbſt 15 Thlr. letztwillig legirt. Hafer 25 27 20 Winter⸗Nüßſen 62 172 182 


eee 40 
Kleefaat lere rothe ordinäre 10—41 Thlr., mittle 18 —12% 


